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Privates vom Kriegsschauplätze .
Wie die Franzosen in Saarburg hausten .
Der „Kölnischen Zeitung " wird geschrieben :
Ein Beispiel für den Vandalismus , mit dem die Franzosen

>a wo sie austraten , haujcn , aber auch für die Niederträchtigkeit
>er Gesinnung der deutsch- lothringischen Französlinge , die

'
sich

in den Grenzortcn umhertreiben , ist das Hausen der Franzosen
n Saarburg in Lothringen . Die Stadt war drei 'Tage , bis
M Freitag , den 21 . August , in den Händen der Feinde .
Die deutsche Heeresverwaltung hatte vor dem Einmarsch - der
Franzosen zunächst die deutschen Frauen und Kinder , dann
über auch alle männlichen Deutschen veranlaßt , die Stadt zu
»erlassen. Nun kam heute morgen der Vankvorstand der Reichs -
»ankncbenstclle in Saarburg , der , als Landwchroffizier eingc -
jvgen, zurzeit in Saarbrücken ist , zum Hauptpostamt und er¬
zählte den Herren , die dort mit dem Nachprüfen der Briefe
and Postkarten beschäftigt sind , Einzelheiten aus dem Taten -
»erzeichnis der französischen regulären Truppen während der
drei Tage in Saarburg .

Als die Franzosen in Saarburg einrückten , wurden sie
von der einheimischen lothringischen Bevölkerung als Befreier
and Retter begrüßt und gefeiert . Der Redakteur der „Gazette
de Saarebourg " oder „Haarburger Zeitung , amtliches Kreis¬
blatt" mit dem Nebentitel : „Dieuze , Wochenblatt "

, hat den
führenden Offizier der französischen Truppen mit einer Thsater -
rede begrüßt und hat ihn öffentlich geküßt ( ohne das geht cs
bei diesen Schauspielern nun einmal nicht) . Alsdann wurden
die Offiziere und Soldaten in einzelnen Abteilungen non ganz
bestimmten lothringischen Bewohnern durch die ganze Stadt
geführt , nur zu den Wohnungen sämtlicher deutschen Beam¬
ten und Offiziere . Alle diese Wohnungen , und nicht eine
einzige andere , wurden nun planmäßig zerstört und geplün¬
dert . Buchstäblich wurde auch nichts von dem Eigentum dieser
deutschen Beamten , und Offiziere brauchbar gelassen , von den
Bildern an den Wänden bis zu den Möbeln , dem Inhalte der
Wäsche- und Kleidcrschränke und selbst den Puppen und Spiel¬
zeugen der Kinder . Die eisernen Geldschränke der Reichsbank¬
stelle sind erbrochen und dann zerstört . Den Wein und alles
Genießbare hat man zusammengeholt und hat in den Wohn -
rämnen des Bankoorstandes ein tolles Gelage veranstaltet , bei
dem die französischen Offiziere die Hauptrolle spielten . Einige
hundert Eier , die man in Kalk gelegt und im Keller aufbewahrt
hatte, haben die Franzosen soweit möglich , gegessen . Den Rest
haben sie gegen die Wände der Zimmer geworfen , so daß der
Inhalt in Strömen heruntersloß . Die Betten , die Wüsche und
Kleider sind zerrissen und zerschnitten , und die Zimmer noch
in ekelhafter Weise beschmutzt worden . Es sind m großer
Menge photographische Aufnahmen der verwüsteten Zimmer ge¬
macht worden , die veröffentlicht werden sollen .

Solcke Dinge waren doch nur möglich , wenn öie Bevölke¬
rung jelvst mithalf . Der lothringische Pöbel und die unge¬
bildeten Schichten des Bürgertums sind durch die . jahrzehnte¬
lange systematische Verhetzung derart deutschfeindlich , daß nun
kein Halten mehr ist . Wir hier an der Grenze kannten diese
Dinge seit Jahren . Im Reiche aber hat man das nie glauben
wollen.

Eine Wettfahrt auf Leben und Tod . Ein gefährliches Aben¬
teuer , das eines unserer Kriegsschiffe kürzlich glücklich bestand ,
wird durch einen Privatbrief , den ein Hamburger Großkaus -
vann an einen Glogauer Herrn geschrieben hat , bekannt . Die
»Reue Niederschlesische Zeitung " gibt aus dem Inhalt folgendes
wieder : Ein Sohn des Hamburger Kaufmanns , der als In¬
genieur auf diesem Kriegsschiff dient , berichtet in dem Schrei¬
ben von einer tollen Wettfahrt , welche das Schiff , das sich
Ms 'der Rückfahrt aus den Tropen befand , im Kanal mit 7
englischen Torpedobooten und 3 großen Kreu -
zern zu bestehen hatte . Es hat die durchfahrene Strecke von
M Seemeilen , gleich 612 Kilometern , in zwölf Stunden
Mrückgelcgt . Das deutsche Kriegsschiff wurde gleich zu An -
Mg von 7 englischen Torpedobooten verfolgt , und später ver¬
achten drei englische große Kreuzer , es in der Mitte des
Kanals abzufangen . Da es inzwischen 8 Uhr abends gewor¬
den war , so entschloß sich der Kommandant des deutschen
Kriegsschiffes, einfach die Linie seiner Verfolger zu durch-
Drechen. Die Engländer waren darüber so perplex , daß sie
Mlßer einigen Fehlschüssen nichts weiter unternahmen . Und
m antschlüpste das deutsche Schiff glücklich dem Gegner . Zu
Aeginn der tollen Jagd hatten in den ersten zwei Stunden
wie englischen Torpedoboote ungefähr drei Seemeilen an Fahrt
Mwonnen, dann fuhren Verfolgte und Verfolger eine Stunde
Mich schnell , schließlich aber fielen die Engländer ab . Damit
aas Schiff die hohe Geschwindigkeit durchhalten konnte , hat
^ gesamte Maschinenpersonal zwölf Stunden ohne
Ablösung ununterbrochen gearbeitet . Die Hitze in den Ma -
tchlnenräumen stieg schon nach einer Stunde auf 17 Grad ;
mm die Feuerung

'
intakt zu halten , wurde von zwölf Feuc -

rungslöchern ununterbrochen der Reihe nach bei zweie » die
Neuerung herausgerissen und abgclöscht . Koks und Kohlen
wurden dann nach oben befördert und über Bord geworfen ;
k . Mlrbe ein Verschlacken der Feuerroste verhindert . Schließ -

.«H kam das deutsche Kriegsschiff — wie der Seemann sagt :
-stuit zwei Sack Kohlen " glücklich im Hafen an , empfangen von
«em brausenden Hurra der Flotte .

Anser Spezialhandel mit Japan .
Seit 1910 ist die deutsch-japanische Ein - und Ausfuhr ge¬

legen von 126,1 Millionen Mark 1910 auf 150,2 Mill . Mk .
iaw ' Millionen Mark 1912 und 175,5 Millionen Mark
77 " . Die Einfuhr von Japan nach Deutschland beträgt etwa

Eichenholz , Felle zu Pelzwerk , Rindshäute , Posamentier - und
Knopfmacherwaren aus Flachs , Zinkerze , Basthüte . Pflanzen -
wachs , Pcrlmutterknöpfe , und rohes Antimon . Zur Ausfuhr
nach dem gelben Inselreich kam hauptsächlich Schmiedeisen . Ma¬
schinen, Eisenbahnschienen , Axen , Räder , Lokomotiven , Eisen¬
blech und Eisendraht , Kabel , Röhren , Weichen . An Bestano -
teilen für Etsenbahnbauten wurden allein 1914 für über 20
Millionen Mark ausgeführt , mehr als das Doppelte gegen 1910.

f^ uch wollene Kammgarne , Teerfarbstoffe , Indigo , Kleiderstoffe
-aus Wollaewebe , Buntpapier deutschen Ursprungs waren im
Sonnenreich gesucht . Wir werden für das laufende Jahr aas
japanische Ein - und Ausfuhr voraussichtlich verzichten müssen
und eine allenfallsige Wegnahme unseres deutschen Hafens Tsing¬
tau wird auch die Handelsbeziehungen mit China schwächen.
Die chinesische Einfuhr ist von 1910 bis 1913 um 15 Millionen
Mark gestiegen . Sie hat 142,7 Millionen Mark 1913 betragen ,
woran Sesam , Sojabohnen , rohe und getrocknete Rindshänte ,
Bettscdern , Eigelb , Baumwolle und Tee den hauptsächlichsten
Anteil nahmen . Die Ausfuhr Deutschlands nach China stieg
last um das Doppelte in den vier Jahren 1910 bis 1913 , von
66,5 Millionen Mark auf 122,8 Millionen Mark . Hanvt -
ausfuhrartikel sind Indigo , Teerfarbstoffe , Waffen und Pa -
troncn , baumwollene Kleider und Strümpfe . Auch Eisenbahn -
vaben , Nähnadeln und elektrische Glühlampen werden noch
China verschickt. Ein der chinesischen Beorderung eigentüm¬
licher deutscher Ausfuhrartikel sind Schmirgeflelle . Seit 1912
werden auch Dampf - und Gasturbinen deutschen Fabrikates
»ach China ausgeführt .

Die Bekämpfung des Franktireurkrieges .
W . T .-B . Ter Kriegsberichterstatter der „B . Z . am

Nittag " schreibt über den Kampf gegen die Franktireurs : >
Ler Franktireurkrieg in Belgien ist die Schöpfung einer z
oohldurchdachten behördlichen Organisation . Ich habe !
elbst gesehen, wie man den Bürgermeister des von uns !
zerstörten Clermont cinbrachte, wo die Weiber wie Bestien >

rachts über schlafende Verwundete herfielen und sie in ^
licht wiederzugebender Weise marterten , bis sie der Tod ^
erlöste . Belgier haben mir erzählt , daß dieser Bürger -- .
ncister trotz des innigsten Abratens des Ortspfarrcrs !
ne Bevölkerung zum Ueberfall auf die deutschen Sol - !
laten aufgefordert und mit Waffen versehen habe . Es ,
rnterliegt keinem Zweifel , daß die Verteilung von Waffen
ind Munition an die Zivilbevölkerung systematisch durch - !
geführt worden ist. Um die Ueberfälle zu beendigen ,
gab es nur ein Mittel , nämlich mit unnachsichtlicher
Strenge einzugreifen und Beispiele aufzustellen , die durch
ihren Schrecken für das ganze Land eine Warnung
Wen . Die prompte Justiz und ebenso auch die der Pro¬
vinz Lüttich aufcrlegre Kriegskontribntion wirkten ausge¬
zeichnet und ich glaube , daß, vereinzelte Fälle ausge¬
nommen , der Franktireurkrieg zu Ende ist.

Die Stimmung in Antwerpen . '
* Berlin , 26 . Aug . Aus dem Haag wird der Vossischen

Zeitung gemeldet : In Antwerpen macht sich bereits heftige Un¬
zufriedenheit mit dem Verhalten der Regierung uemerkbar , die
lurch ihre doppelsinnigen Bekanntmachungen das Publikum w -
iange in völliger Ungewißheit gelassen hat . Am Mittwoch trafen
w jämmerlichem Zustand die ersten flüchtigen Truppen vom
Schlachtfeld « ein . Die Schlacht bei Hannut und Löwen hatte
)rei Tage gedauert . Die Soldaten berichteten uns auf unsere
Fragen : Unser Vormarsch ist dreimal abgeschlagen worden . Wir
haben gekämpft wie die Löwen , aber wir konnten gegen die
lleberniacht nicht an . Für jeden gefallenen Feind standen 10
neue auf . Und doch hätten wir ausgehalten , wenn unsere Leute
nicht von dem grauenhaften Feuer der deutschen Maschinen¬
gewehre buchstäblich niedergemäht worden wären . Ferner be¬
klagten sich die Leute Uber den Mangel an Offizieren . Die Ver¬
zweiflung ist umjo größer , als die Truppen Zieh von den
Engländern und Franzosen betrogen glauben . Zeit 14 Tagen ,
sagten sie , wurde uns beständig Hilfe versprochen und wenn es
darauf ankam , standen wir allein und mußten uns tot schießen
lassen. Mit allem Eifer wurden die Befestigungen von Ant¬
werpen verstärkt . Inzwischen rücken die deutschen Truppen
vor . Sie haben alle Verbindungen mit Antwerpen durchschnit¬
ten . Man glaubt , daß die ersten Vorpostengefcchte unmittel¬
bar bcvorstchen . Deutsche Aeroplane überfliegen die Forts .
Sie wurden beschossen, jedoch, soviel man jehe» konnte , ohne
Erfolg . Bei der Schlacht von Löwen sind , wie es scheint,
die Franzosen und Engländer zu spät gekommen , doch müssen
auch sie am Streit tcilgenommcn haben , denn unter den Tau¬
senden von Verwundeten , die nach Antwerpen gebracht wurden ,
befinden sich auch Engländer und Franzosen .

Die Neutralität Italiens .
W . T .-B . Tie „ Agenzia Stefani " veröffentlicht fol¬

gendes : Einige Blätter benutzen die Gelegenheit des Kon¬
kaves entweder , mn mit diesen: Ereignis die Absicht der
Regierung , neutral zu bleiben , in Zusammenhang zu brin¬
gen oder um Glauben zu machen, daß die Mobilmachung ,
oie nach einem phantastischen Gerücht nahe bevorstehen
sollte , eben wegen des Konklaves verzögert worden sei.
?lm diese Behauptungen zu widerlegen , genügt es , zu be-
Venken, daß die Regierung ihre voll überlegte und feste
.Entscheidung zu Gunsten einer wachsamen Neutralität
tvak . als nichts das nabe Ableben des Laustes voraus leben

ließ . Tie Regierung könnte niemals ihre die höchsten In¬
teressen der Nation betreffenden Entschlüsse Erwägungen
unterordnen , die gegenüber diesen höchsten Interessen Iu-
rücktreten, obwohl sie an und für sich wichtig sind . Die
Wahrheit ist, daß die Regierung ihre von der Mehrheit
des Landes gebilligte Haltung aufrecht erhält . Me Kare
und sichere Auffassung der wirklichen Interessen des .Lan¬
des kann und darf nicht getrübt werden durch irgend
welche Strömungen der öffentlichen Meinung , die mehr
oder weniger künstlich genährt werden .

Französische Gewehrgeschosse .
Die französischen Gewehrschosje sind durch die Verwun¬

deten nun auch in unsere Heimat gebracht worden . Die Kapsel
ist nach unten breiter , als unsere , und zwischen Kapsel und Kugel ,
welch letztere länger und spitzer ist als die deutsche, befindet
sich ein blauer Lackstreifen ; die Kugel selber hat einen Kupfcr -
maniel . Der Kupfermantel und der blaue Streifen werben
in den schrecklichsten Phantasien mit Vergistungsabsichten in
Verbindung gebracht . Dem ist aber keineswegs so . Kupfer
kann nur Grünspan ziehen , wenn es mit Säure in Verbin¬
dung gebracht wird , und Säure enthält bekanntlich keine Wunde .
Der Lackstreifen hat bekanntlich den Zweck , eine Vertrocknungdes Pulvers und gleichzeitig eine Explosionsgefahr zu verhüten .
Das französische Pulver ist bekanntlich nicht von der vortreff¬
lichen Beschaffenheit wie das deutsche.

Die 3. württembergische Verlustliste
enthält 134 Namen , nämlich vom Landwehr - Infantcric - Regiment
Nr . 121 , 1 . , 2 . , 3., 4 . , 9 . , 10. , 11 . und 12 . Kompagnie
zusammen 101 , wovon 65 allein auf die 1 . Komp , entfallen ;
ferner vom Fnfanterie -Reg . Nr . 124 , 2 . und 3 . Komp . 3 ; vom
Infanterie - Reg . Nr . 125 , 5 . Komp . 27 ; vom Ulanen - Reg . Nr .
19 , 2 . Eskadron 2 . Von der Gesamtzahl ( 134) sind gefallest 6,
tätlich verunglückt 2 . schwer verwundet 1 , lÄcht verwundet ( bezm.
„verwundet "

) 35 , vermißt 90 . In der Verlustliste sind 4 Offi¬
ziere (2 verwundet , 2 vermißt ) und 1 Stabsarzt (verwundet ) .

Wir führen nachstehend die Namen der gefallenen Würt -
tcmberger auf :

Unteroffizier Friedrich Dederer aus Heilbronn .
Lanbwehrmann Ignatz Beerhalter aus Wangen - Stuttg .
Landwehrmann Wilhelm Bitz aus Freudental OA . Besigheim .
Gefreiter Ioh . Lang aus Stuttgart .
Landwehrmann Heinrich Wagner aus Böcklngen .
Gefreiter Richard Reiff aus Breitenholz OA . Herrenberg .

Politisches .
Trau erfeier für Mähst Mi ns x .

W . T .-B . Bei der ^ ranerfeier am Mittwoch für
den verstorbenen Papst in der St . Hedwigskirche in
Berlin war der Kaiser durch den Fürsten Hatzfeld-Tra -
chenberg und die Kaiserin durch den Kabinettsrat Frhrn .
von Spitzemberg vertreten . An der Feier nahmen u . a.
teil : Staatssekretär ^ Dr . Delbrück, zahlreiche Minister
und Staatssekretäre , Unterstaatssekretär Zimmermann
Vertreter des Auswärtigen Amtes , viele Mitglieder der
Hofgesellschaft und des diplomatischen Korps und Ver¬
treter der Stadt Berlin . -tze-M '» -

- - - ' -
Mrinz Friedrich von Sachsen -Meiningen geMren .

W . T .-B . Das Hosmarschallamt teilt mit : Prinz
Friedrich , Bruder des Herzogs von Sachsen -Meiningen
und Vater der Großherzogin von Sachsen , ist am 23 .
August vor Namur durch einen Granatschuß gctöt -"
worden . Mit ihm hat ein zweiter Sproß aus fürstliche --.
Stamm den Heldentod gefunden . Nach Prinz Friedrich
Wilhelm zu Lippe nunmehr ein Verwandter aus dem
meiningischen Fürstenhaus . Prinz Friedrich von Sachsen -

-Meiningen , dem die Führung einer Artilleriebrigade
yageteilt worden war , ist 1861 zu Meiningen geboren ,
ein Bruder des regierenden Herzogs Bernhard von
Sachsen -Meiningen , war seit 1889 vermählt mit Adel¬
heid, Prinzessin von Lippe , der Schwester des regierenden
Fürsten von Lippe-Detmold . Der Prinz , der zuletzt
Kommandeur der 20 . Feldartillerie -Brigade (Hannover -
gewesen , war auch in Süddeutschland kein Fremder : er
kommandierte 1907/08 das 76 . Fekdartillerie -Regimcnl ^
in Freiburg i . Br . , um dann die Führung der genannten i
Brigade zu übernehmen . Der auf dem Felde der Ehre -

gefallene Prinz war auch der Schwiegervater des Groß¬
herzogs Wilhelm Ernst zu Sachsen -Wermav -Eisenach, mit
dem -— in zweiter Ehe — seine TochterMeodora ver¬
mählt ist. ^

- > S -,
'
,

König Ludwig von Bayern begibt K«Wür Armee -
Der König begab sich Mittwoch srüWbjcgleitet von

dem Staatsminister des Kgl . Hauses unid'ches Aeußern ,
TV. Grafen von Hertling , und dem Krügsnünister , Ge¬
neralobersten v . Kreß, sowie den Herren « deHxGefolges
mit , Sonderzug in das große HccuptquoxLiw.



Die deutsche Verwaltung
in Belgien .

Tie militärische Besetzung eines großen Teils des
belgischen Staatsgebiets durch die deutsche Armee Hut
die natürliche Folge , daß die gesamte Verwaltung des
Königreichs Belgien , soweit sie sich auf die okkupierten
Landstriche erstreckt, in die Hände des Deutschen Reichs
übergegangen ist. Wieweit dabei die bestehende belgische
Organisation , zum Beispiel die Polizeiverwaltung , auf¬
recht erhalten bleiben kann und nur unter die Oberauf¬
sicht der deutschen Organe gestellt wird , das hängt ledig¬
lich von dem Verhalten der Belgier und der belgischen
Behörden , .sowie davon ab, ob die Ziele der deutschen
Besetzung eine derartige Regelung zulassen. Ein Staat ,
der zu einem Stützpunkt der Bewegungen der deutschen
Armee geworden ist, muß natürlich dieselbe vollkommene
Sicherheit für die gesamten Unternehmungen in und hinter
der deutschen Front bieten , wie das eigene deutsche Land.
Darum muß die gesamte Staatsgewalt in deutschen Hän¬
den ruhen .

Aber von dem besonderen Zweck abgesehen, den wir
aus militärischen Gründen mit der Besetzung Belgiens
verfolgt haben, ist es eine allgemeine und internationale
Hebung, im Krieg okkupiertes Land unter die eigene
Verwaltung des Siegers zu stellen. Diese Okkupation
und die Errichtung einer dem Besiegten aufgezwungenen
Verwaltung hat mit der endgültigen Gestaltung des
Schicksals des eroberten Staatsgebiets nichts zu tun . Tie
militärische Besetzung ist eine vorläufige , für unbestimmte
Zeit geltende Maßregel , die weder eine Einverleibung
enthüll , noch die spätere Annexion in Aussicht stellt oder
wahrscheinlich macht. Es handelt sich lediglich um eine
übliche und unvermeidliche Sicherungsmaßnahme aus
Grund des Kriegsrechtes .

Heldenhafter Untergang des deutschen
Krenrer» Magdeburg .

W . T .-B . S . M . kleiner Kreuzer „ Magde¬
burg " ist bei einem Vorstoß in den Finnischen
Meerbusen in der Nahe der Insel Odensholm im
Nebel auf Grund geraten . Hilfeleistung durch
andere Schiffe war bei dem dicken Wetter unmög¬
lich Ta es nicht gelang, das Schiff abzubringcn , rvurde
es beim Eingreifen weiterer überlegener russi¬
scher Streitkräfte in die Luft gesprengt
und hat so einen ehrenvollen Untergang gefun¬
den. Unter dem feindlichen Feuer wurde von dem Tor¬
pedoboot „V . 26" der größte Teil der Besatzung des
Kreuzers gerettet . Tie Verluste von „Magdeburg " und
„ V . 26" stehen noch nicht ganz fest . Bisher gemeldet :
tot 17, verwundet 21, vermißt 35 , darunter der Kom¬
mandant der „ Magdeburg "

. Tie Geretteten werden heute
in einem deutschen Hafen eintreffen . Eine Verlustliste
wird sobald als möglich bekannt gegeben werden.

Pressestimme« über den Fall von Namnr .
W. T .-B . Berlin , 27 . Aug . Tie Post sagt : Mit

dem Fall von Namur ist das Tor Frankreichs gesprengt.
— Die Vossische Zeitung hebt hervor : Mle durch Namur
laufenden Verkehrswege können nunmehr von den deut¬
schen Truppen für den Nachschub benützt werden . Wenn
die Belgier auch die Bahnen und Brücken zerstört haben,
so werden unsere Verkehrstruppen und Pioniere sie doch
in kurzer Zeit wieder Herstellen . Noch einmal haben
die Franzofen versucht, das Vorgehen der Deutschen zum
Stehen zu bringen . Starke Kräfte aus Verdun und
östlich davon gingen gegen den linken Flügel der Armee
des deutschen Kronprinzen vor . Sie hofften, dadurch
ihn von der verderbenbringenden Verfolgung abzubrin¬

gen. Dieser Versuch ist mißlungen , der Angriff abge¬
schlagen, sodaß das weitere Vordringen des Kronprinzen
ungehindert durchgeführt werden kann . ,

Zum Fall von Longwy .
Mit Longwy ist die erste französische Festung von

den Deutschen genommen worden ; es wird nicht die letzte
bleiben ! Zum Arondissement Briey des Dep . Meurthe -
et-Moselle gehörend, hat Longwy etwa 5000 Einwohner
und liegt 13 Kilometer von der Eisenbahn Tiedenhofen -
Möziöres entfernt , auf dem rechten Ufer der Chiers ,
welche sich hier aus einigen Gebirgswasserläckfen bildet,
die, tief eingeschnittcn, ein sehr welliges , vielfach mit
Wald bedecktes Gelände umschließt. T -ie Straße von
Tiedenhofen durchschneidet das der Festung gegenüber¬
liegende, fast gleichhohe Plateau von Mexy , führt in
mehrfachen Windungen zur Talsohle der Chiers hinab
und steigt in häufigen Krümmungen den Bergabhang
hinauf , auf dem sich die Festung befindet, und der, weil
sehr steil und außerhalb der Wege kaum passierbar , ein
erhebliches militärisches Hindernis bildet . T -ie Festung
Longwy bildet ein 1680 nach Vauban ' schen Grundsätzen
erbautes bastioniertes Sechseck, das mit gut verblendeten
trockenen Gräben versehen, die gewöhnlicheil Außenwerke
und sonstigen fortifikatorischen Einrichtungen und Ver¬
stärkungen hat . Auf der Angriffsfront befinden sich zum
Behuf der Fernhaltung des Angriffs und zu mehrerer
Bestreichung der Vorterrains zwei niedrig gebaute Lü¬
netten über den Fuß des Glacis hinausgeschoben ; die
Nordostfront der Festung dagegen ist durch ein Hornwerk
verstärkt, welches die Aufgabe hat , das in dieser Rich¬
tung zu einer Mulde erweiterte Tal der Chiers unter
Feuer zu nehmen . Tie Stadt zerfällt in die Unterstadt
und Oberstadt , welch letztere innerhalb der Festung liegt .

Wieder ein Opfer des Franktirenrkriegs .
W . T . -B . Tie „Mörchinger Nachrichten" melden

aus Dalheim in Lothringen : Nachdem am 20 . d . M .
aus den Häusern der Ortschaft hinterrücks auf unsere
Truppen geschossen wurde , wurde auf Befehl das Dorf
in Grund und Boden geschossen und dem Erdboden gleich
gemacht. Talheim lag im Kreise Chateau -Dalins und
zählte 286 Einwohner . ^ : ^

Französische Greuel .
W . T .-B . Bei der Kaiserlichen Zolldirektion in

Straßburg hat der Zolleinnehmer von Saales unter Eid
zu Protokoll gegeben: Nachdem am 11 . d . M . die Fran¬
zosen Saales passiert hatten , erschienen französische Gen¬
darmen und nahmen 8 Beamtenfrauen mit etwa 20
Kindern , darunter solche im Mter von kaum 3 Wochen,
auf 2 Ochsenkarren mit sich fort und schleppten sie nach
St Tis , wo sie vor einer Fabrik abgeladen wurden .
Was weiter aus unseren Frauen und Kindern geworden
ist, wissen wir nicht.

Das Luftschiff „Schütte -Lanz " im Krieg .
W . T .-B . Wien , 27 . Aug . Ter Kriegskorrespon¬

dent der Neuen Freien Presse schreibt: Das Luftschiff
Schütte -Lanz ist dreimal in das feindliche Feuer ge¬
kommen, ohne Schaden zu nehmen . Südöstlich von
Lublin habe es Infanterie - und Artilleriefeuer gleich¬
zeitig von beiden Flanken erhalten . 25 Gewehrgeschosse
hätten die Hintere Gaszelle durchbohrt . Tie russischen
Schrapnells hätten ihr Ziel verfehlt und seien sämtlich
weit weg von dem Ballon explodiert . Tie Verletzungen
der Ballonhülle seien während der Fahrt ausgebessert
worden . Die Besatzung, die unverletzt geblieben sei, habe
im Hauptquartier begeisterte Aufnahme gefunden , j .

Eine Ansprache des Kaisers .
, TPr Köln . Ztg . wird geschrieben : Nach dem großer
lSiege in Lothringen hat der Kaiser im Hauptquartier
die Truppen versammelt und folgende Ansprache an jn
gehalten : .

Kameraden ! , .
'

Ich habe Sie hier versammeln lassen, damit wir uns ge¬
meinsam des Sieges freuen , den unsere tapferen Kameradei
in Lothringen errungen haben . Deutsche Truppen aller Stamm,
haben in tagelangem Ringen mit opferfreudigem Mut und un¬
erschütterlicher Tapferkeit den Feind siegreich zurückaeschiagci

unter - Führung des ^ bayerischen Mnigssohnes . Unsere Trup.
pen waren vertreten in allen Jahrgängen, aktive Soldaten ,
Reserve und Landwehr . Sie alle zeigten denselben Schneid ,
dieselbe Tapferkeit , das gleiche Gottvertrauen und rücksichtsloses
Draufgehen . Dafür^haben wir vor allem unfern Dank z,-
richten an Gott, den Allerhöchsten. Ich gedenke in Ehren
der Gefallenen , die ihr Herzblut verspritzt haben,

' wie wir
es nachmachen wollen. Sie haben es getan in unerschütter -
lichem Gvttvertrauen . Noch viele blutige Kämpfe stehen uns
bevor . Wir wollen dem Feind gründlich -ms Leder . Mx
kämpfen für eine gute und gerechte Sache , wir wollen und
wir müssen siegen.

^ Unfern tapferen Kameraden , die uns vorangegangen sind
> zum Siege ein dreifaches Hurra ! ,

'

Dank an Luxemburg .
Vor seinem Scheiden aus Luxemburg hat der Kom-

inandierende General in einem Schreiben an Sen Staatsmini -
Ker Eyschen seinen lebhaftesten Dank kundgeqeben sowohl
für das Entgegenkommen , welches die ihm unterstellten Trup¬
pe» bei der Einwohnerschaft der Stadt Luxemburg und in deren
Umgebung gefunden hatten , sowie für das ovn der Regurunq
erwiesene gütige Eingehen auf die durch die Macht der Per-
hältnisse gebotenen Anforderungen . Er scheide mit dankbaren
Gefühlen und wünsche der schönen Stadt Luxemburg für die
Zukunft bas Allerbeste . — Auch von den deutschen Soldaten
hört man , daß sie bei der luxemburgischen Bevölkerung sehr
gastfreundliche Aufnahme fanden. Die Verpflegung ließ durch¬
weg nichts zu wünschen übrig , ging manchmal sogar weit über
das übliche Maß hinaus. Wie ein Verwundeter erzählte, bot
ihnen ihr Quartiergcder sogar einen fetten Ochsen zum Schlach¬
ten an , worauf aber mit Dank verzichtet werden konnte. Die
Triersche Landeszeitung bemerkt mit Recht : Man wird den
Luxemburgern, mit denen wir trotz gelegentlicher sreundnach-
barlicher Bosheiten immer die besten Beziehungen unterhalten
haben, ihre korrekte und wohlwollende Haltung nie verges¬
sen. Sie haben sich mit Würde , aber auch mit vornehmer Ge-
stnnung in das Unvermeidliche gefügt und ihre beste Natur
yrrausgekehrt .

Ausländischer Fernsprech- und Telegraphe «-
verkehr.

W . T .-B . Ter Fernsprechverkehr zwischen den deut¬
schen und österreichischen Militär - und Staatsbehörden
ist in deutscher Sprache auf Fernverbindungsleitungen ,
die über Leipzig, Dresden , München , Nürnberg und
Lindau nach österreichischen Anstalten führen , wieder zu¬
gelassen . Ter private Fernsprechverkehr ist noch nicht
zugelassen. Privattelegramme nach Oesterreich müssen
in offener deutscher Sprache abgefaßt sein und dürfen
Mitteilungen über Rüstungen , Truppen - oder Schisss-
bewegungen oder andere militärische Maßnahmen nicht
enthalten .

» - H ' ' '

Die Neutralität Italiens .
W . T .-B . Das Wiener „Fremdenblatt " weist aus

die jüngst von dem italienischen Ministerpräsidenten ab¬
gegebenen Erklärungen über die strikte Neutralität Ita¬
liens hin und schreibt : Die Gründe , die Salandra
dazu bestimmen, würdigen wir vollständig . To-
Matt weist sodann auf die von maßgebender Stelle dem
Korrespondenten des „ Corriere della Sera " im Kriegs¬
pressequartier gewordene Auskunft hin, daß Oester¬
reich - Ungarn absolut keine feindlichen Ab¬
sichten gegen Italien hege und betont , Italien
könne auch als neutrale Macht der Sache der Verbündeten
erhebliche Dienste leisten. Wenn Italien neutral bleibe ,
so sei damit nicht gesagt, daß der Dreibund nunmehr
hinfällig geworden sei. Das Verhältnis zwisch " >
den 3 Mächten besteht weiter und wird auch
nach dem Kriege weiter bestehen , weil es ihren
Interessen entspricht. In Rom wisse man ganz genau,
daß eine Niederlage Deutschlands und Oester-eich-Un-
garns , an die übrigens auch außerhalb der Grenzen dieser
Länder vermutlich nur noch wenige glaubten , Kr Italien
ein nationales Unglück wäre .

Wie man in England Stimmung macht .
W . T .-B . Im Unterhaus kündigte Premierminister

Asqnith unter lautem Beifall des Hauses an , daß er

morgen beantragen werde, eine Adresse an den König zu
richten, in der der König gebeten werden soll, dem bel¬
gischen König die Sympathien und Bewunderung zum
Ausdruck zu bringen , womit das Unterhaus den helden¬
mütigen Widerstand seines Heeres und Volkes gegen du

Karküßele.
Eine Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten. Z
Wie selig sprang Dann in die Höhe und in die

Blockhütte hinein , mit seiner silberbeschlagenen. Pfeife ,
rber man hätte es nicht glauben sollen, daß er einen so
'
röhlichen Spaß machen könne ; nach einer Weile kam
w wieder und hatte den Hut des Kohlenmathes auf und
einen langen Rock an und in jeder Hand eine lange
Dackel . Mrt gravitätischem Gang und Ton ließ er nun
)ie Brautleute an : „Was ist das ? Ta , Johannes , da
Hab' ich zwei Fackeln, da will ich dir mit heimleuchten.
Wie kommst du dazu, so mir nichts dir nichts meine
Schwester fortzunehmen ? Ich bin der großjährige Bruder ,
und bei mir mußt du um sie anhalten , und eye ich Ja !
gesagt habe, gilt alles nichts.

"
Amrei lachte fröhlich, und Johannes hielt förnrlich

»ei Tami um die Hand seiner Schwester an .
Tann wollte den Scherz noch weiter treiben , denn er

gefiel sich in der Rolle , in der ihm einmal so etwas ge¬
lungen war . Aber Amrei wußte , daß da kein Verlaß
auf ihn war ; er konnte allerlei Albernheiten Vorbringen
und den Scherz in sein Gegenteil verkehren. Sie sah
schon , wie der Tami mehrmals die Hand auf- und zu-
lnachend nach dem Uhrgehänge des Johannes griff und
immer wieder, bevor er es gefaßt, zurückzog ; sie sagte
daher streng, wie man einem tollen Kinde wehrt : „ Jetzt
ist 's genug ! Das hast du gut gemacht , jetzt laß es
dabei !"

Tami entlarvte sich wieder und sagte Nur noch zu
Johannes : „ So ist's recht ! Tu hast eine stahlbeschlagene
Frau und ich eine filberbeschlagene Pfeife .

" Ms niemand
lachte, setzte er hinzu : „ Gell , Schwager , das hättest
du nicht geglaubt , daß du einen so gescheiten Schwager
hast ? Ja , sie hat 's nicht allein , wir sind in einem Topf
gekocht. Ja , Schwager ! "

Es schien, als wollte er die Freude : Schwager
fagein zu können, völlig auskosten.

Man stieg endlich wieder auf , denn das Brautpaar
Wollte noch nach der Stadt , und schon als sie ein Stück
weg waren , schrie Tami in den Wald : „ Schwager ! ver¬
giß meine ledernen Hosen nickt !" Helles Lachen ant¬
wortete , und wiederum tönte Gesang und die Brautleute
ritten fort und fort in die Mondnacht hinein .

LVII .
Es läßt sich nicht so fortleben in gleichem Atem, es

i wechseln Nacht und Tag , lautlose Ruhe und wildes Rau
! schon und Brausen uiw die Jahreszeiten alle . Sv in,

Leben der Natur , so im Mcnschenherzen, und wobl dem
Menschmherzen , das auch in aller Bewegung sich nichi
aus seiner Bahn verirrt .

Es war Dag geworden, als die beiden Liebenden
vor der Stadt anrameu , und schon eine weite Strecke vor¬
her, als ihnen der erste Mensch begegnete, waren sie ab-
gestieaen. Sie fühlten , daß ihre Auffahrt gar seltsam
erscheinen mußte , und der erste Mensch lvar ihnen wie
ein Bote der Erinnerung , daß sie sich wieder einfinden
müßten in die gewohnte Ordnung der Menschen und
ihre Herkömmlichkeiten. Johannes führte das Pferd an
der einen Hand , mit der andern hielt er Amrei ; sie gingen
lautlos dahin , und so oft sie einander ansaheu . erglänzten
ihre Gesichter wie die von Kindern , die ans dem Schlafe
erwachen. So oft sie aber wieder vor sich niederschauten,
waren sie gedankenvoll und bekümmert an : das , was
nun werden sollte.

Ms ob sie nnt Jo Harmes schon darüber gesprochen
hätte, und in der unmittelbaren Zuversicht, daß er das
Gleiche gedacht haben müsse, wie sie, sagte jetzt Amrei :

„F ^ ilich wohl wär 'S gescheiter gewesen , wir hätten
j die Sache ruhiger genmcht ; du wärst Werst heim und ich
s wär ' derweil wo geblieben, meinetwegen, wenn nicht
j anders , beim Kohlenmathes im Wald , und du hättest
: mich dann abgeholt mit deiner Mutter oder mir ge¬

schrieben , und ich wäre irachgekommeu mit meinem Taust .
Mer weißt du, was ich den? ?"

„ZUst alle » weif, ich noch nicht."

„Ich denke, daß Reue da- Dümmst « ist, was mau
in sich aufkorrrmcr : lassen kann . Wenn man sich den Kops
hernnterreißt , man kann Gestern nichl mehr zu Hacke
machen . Wirs wir getan haben, so mitten driuu irr dem
Jubel , das ist recht gewesen und muß rechl bleiben. Da
kann man jetzt , wenn man ein bißchen nüchtern ist nicht
darüber schimpfen . Jetzt müssen wir nur daran denken ,
wie wir weiter alles gut machen, und du bist ja so ein
richtiger Mensch, du wirst sehen , kannst alles mir mir
überlegen, sag' mir nur alles frei heraus . Kannst mir
sagen, was du willst, du tust mir nicht weh damit , aber
wenn du mir etwas nicht sagst , da tust du mir weh damii .
Gelt, du hast auch keine Reue ?"

„Kannst du ein Rätsel lösen?" fragte Johannes .
„Ja , das habe ich als Kind gut können.

"

„Nun , so sag mir : was ist das ? Es ist ein ein-
- faches Wort , tut man den ersten Buchstaben vorn 'runter,
da nröcht ' mau sich den Kopf runterreißen , und tut man
ihn wieder auf , da ist alles fest .

"

„Das ist leicht, " sagte Barfüßele , „kinderleicht , das
ist Reu ' und Treu '

.
" Und wie die Lerchen über ihnen

zu singen begannen , so sangen sie jetzt auch das Rätsellied ,
und Johannes begann :

„Ei , Jungfrau , ich will dir was aufzuraten geben,
Wann du ä erratest , so Heirat ich dich :
Was ist wet^ r als der Schnee ?. '
Wrs ist grüner als der Klee ? '

! Was ist schwärzer als die Kohl ' ?
! Willst du. mein Weibchen sein ,

(Erraten wirst dn 's wohl.
" ^

(Fortsetzung folgt . )

i



leichtferitge Invasion seines Gebietes betrachtet . Gleich¬
zeitig soU dem König der Belgier die Versicherung und
der Entschluß Englands kundgetan werden, Belgiens An¬
strengungen Mr Verteidigung seiner eigenen Unabhängig¬
keit und des Völkerrechts von Europa ans jede Weise zu
unterstützen .
Aenderung in der Zusammensetzung des fran¬

zösischen Kabinetts.
W . T .-B . In der Absicht , dem Ministerium eine

breitere Grundlage zu geben, hat Ministerpräsident Vi-
viani dem Präsidenten der Republik das Entlassungsge¬
such fast des ganzen Kabinetts überreicht . Ter Präsident
hat es angenommen und Viviani mit der Neubildung
des Ministeriums beauftragt . Am Abend unterbreitete
Viviani dem Präsidenten Poincarü folgende neue Mi -
msterliste : Präsidium ohne Portefeuille Viviani , Justiz
Briand, Auswärtiges Delcasss , Inneres Malvy , Krieg
Millerand, Marine Augagncur , Finanzen Ribot , öffent¬
licher Unterricht Sarrout , öffentliche Arbeiten Sembai ,
Handel Thomson, Kolonien Tvuverque , Landwirtschaft
Fernand Tavid , Minister ohne Portefeuille Jules Gnesd.
Zum Gouverneur von Paris ist anstelle des Tivisions -
generals Michel der General Gallient ernannt worden .
Michel hat um ein Kommando in der Front gebeten.- I/

Hie 4. württembergische Verlustliste
Der Staatsanzeiger veröffentlicht in seinem Donnerstag-

Blatt die 4. württembergische Verlustliste , die sich ausschließ¬
lich auf das Landwehr-Jnfanterie-Reqiment Nr . 119 bezieht
und 846 Namen umfaßt . An der Spitze der Liste wird Ritt¬
meister Otto Götz Hans Freiherr o . Berlwingen -Iagsthausen
aus Stuttgart aufgeführt , der an Brust und Bauch schwer ver¬
wundet wurde. Von der 1 . Kompagnie sind gefallen 5 , ver¬
wundet 28, vermißt 9 ; unter den Gefallenen befindet sich Haupt¬
mann Haller aus Nagold . Bon der 2 . Kompagnie ist 1 ge¬
fallen , 17 verwundet : von der 3 . Komp , sind 20 verwundet , 5
vermißt : von der 4. Komrp . 1 gefallen , 24 verwundet und 9 ver¬
mißt : von diesen hat Oberleutnant Julius Lemppenau aus Stutt¬
gart zwei Streifschüsse erhalten . Die 8 . Komp , hat 2 Gefallene ,
10 Verwundete und 5 Vermißte , die 6 . Komp . 13 Verwundete
und 4 Vermißte , die 7 . Komp . 1 Gefallenen , 19 Verwundete
und 9 Vermißte , die 8. Kompagnie 1 Gefallenen , 28 Verwundete
und 5 Vermißte zu verzeichnen. Von der 8 . Komp , ist Haupr -
mann Hermann Schickhardt aus Ebingen durch einen Brust-
. chllß schwer

' verwundet , Leutnant Karl Pfleiderer aus Ba-
liuaeu durch einen Brustschutz gefallen und Leutnant Otto Cato
plUviius aus Herrenuerg am linnen Handgelenk . verwundet . Die
10 . Komp , weist 4 leichttun - 2 schwer verwundete , diePWKomp .
L Gefallene.- tzTWerwundete und 4 VermißteHund sendlich die
15. Komp .- ^ Verwundete,- 6 Vermißte auf . — iZumWchlußlbringt
diese 4. Verlustliste »' eine ^Anzahl von Bcrichtigungen chur Ver¬
lustliste Nr. '

.2, . 8 Mann vom Inf . -Reg . Nr . I2t» ( Stratzburg ) ,
die in jener - als Vermißt aufgeführt waren , werden nun als
erkrankt oder - verwundet nachgewiescn.

Die Namen der gefallenen Württemberger sind :
Hauptmann Haller aus Nagold .
Unteroffizier Karl Weiß aus Enzberg , OA. Maulbronn.
Landwehrmann Richard Näher aus Cannstatt .
Ldwhrm . Iak. Rometsch aus Maichingen , OA. Böblingen.
Landwehrmann/. Friedrich Ziegler aus Ludwi'gsburg .
Landwehrmann- Paul Traber aus Fellbach , OÄ. Cannstatt .
Unteroffizier Eugen Maier aus Wangen- Stuttgart.
Landwehrmann Martin Längerer aus Stuttgart. ? .
Landwehrmann August Lipp

'
s aus Stuttgart.

LandwehrmannJakob Schöttl aus Cannstatt — Kopfschuß.
Leutnant Carl Pfleiderer aus Balingen — Brustschuß.
Gefreiter Karl Schm id aus Trossingen , OA. Schwenningen .
Gefreiter Wilff. Schmauder aus Betzingen , OA. Reutlingen.

Württemberger auf der allgemeinen Verlustliste . Fn der
achten Verlustliste des Reichsanzeigers lassen sich , soweit die
Herkunftsangabe durchgeführt ist , folgende Württemberger fest -
siellcn : Inf.-Reg. Nr. 99 ( Zabern und Pfalzburg) , 7 . Komp .
Musketier Wilhelm Eitel aus Biberach — vermißt ; Inf .-
Reg . Nr. 112 (Mülhausen i . Elf .) 5 . Kompagnie Musketier
Märimilian Renner aus Hemmendorf OA . Rottenburg —
leicht verwundet ; 6 . Komp . Musketier der Reserve Wilhelm
Etactler aus Altshausen OA. Saulgau — vermißt ; 8 .
Komp. Musketier Christian Staib aus Pfullingen OA. Reut¬
lingen — tot , Musketier Friedr. Bullinger aus Micheldach
OÄ . Oehringen — leicht verwundet , Musketier der Reserve Karl
Fa iß aus Dornhan OA. Sulz — vermißt ; Inf . Reg . Nr . 143
(Strasburg i . E . , Mutzig ) 1 . Kompagnie Reservist Karl Furch
aus Halterbach OA. Äagolb — verwundet . M ,

Ein Todesfall im bayrischen Königshaus ,
W. T.-B . München , 27. Aug. Der Erb¬

prinz Luitpold von Bayern , ältester Sohn des Kron¬
prinzen Nupprecht von Bayern , ist heute in Berch¬
tesgaden an den Folgen einer Halsentzündung
gestorben.

W . T .-B . Berlin , 27 . Aug . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt zu dem Ableben des Prinzen Luitpold von
Bayern: Als schwerer Schlag trifft das Ableben des inngen
Sprossen aus dem Haufe Wittelsbach den Kronprinzen Rup-
precht , die königlichen Großeltern und das ganze bayerische Herr¬
scherhaus. Mit den Leidtragenden teilt das Bayernmilk den
tiefen Schmerz über den herben Verlust , den ein unerforsch-
licher Ratschluß der Vorsehung gefügt hat . Aber auch außer¬
halb Bayerns wird in allen Gauen des deutschen Vaterlandes
die Kunde von dem Hinscheiden des jugendlichen Prinzen, der
zu den schönsten Hoffnungen berechtigte, herzlichstes Mitemp-
pnoen wecken .

. s
'
h '

Württemberg . '
(-) Stuttgart , 27 . Aug . (Errichtung einer Kredit¬

bank . ) Wie wir aus unterrichteter Quelle hören , be-
schäftigt sich der Unterausschuß für Kreditwesen des unter
Mitwirkung der K. Zentralstelle für Gewerbe und Händel
ms Leben gerufenen wirtschaftlichen Kriegsausschusses
mit dem Gedanken der Errichtung einer Kreditbank , die
berufen sein soll, dem dringenden Bedürfnis der Ge¬
schäftswelt nach weiterem Kredit zur Behebung der durch
den Krieg hervorgerufenen geschäftlichen Schwierigkeiten
abzuhelfen . Tie Verhandlungen sind nun soweit ge¬
diehen , daß in den nächsten Tagen ein Aufruf zur Be¬
teiligung an diesem Unternehmen im ganzen Land er¬
lassen werden kann . Tie hiesigen Banken haben sich zur
uebernahme eines sehr erheblichen Anteils des Aktien-
Kapitals bereit erklärt . Bei dem opferwilligen und für
gemeinnützige Bestrebungen empfänglichen Sinn unserer
Bevölkerung und der beteiligten Industrie - und Händels -
kreise wird aus eine rege Beteiligung gehofft werden
dürfen . Zwecks Erhöhung des dem Unternehmen von
der Reichsbank zu verwilligenden Wechseldiskontkredits
lallen die größeren Gemeinden des Landes um Ueber-
nahme einer Ĝarantie angegangen werden . Ta die Bank

bEesten Allgemeinheit dienen soll, wird auch von
dieser Seite ein« erhebliche Beteiligung erwartet werden«vcken. . . . . ^7 ... - 7 . . - ' - - - - - -

(-) Biberach , 27 . Aug . (Verwundätentränsport.)
Gestern nacht kam von Ulm her ein Transport von un¬
gefähr 200 verwundeten und kranken Soldaten , großen¬teils Angehörige bayrischer Regimenter , die ihre Ver¬
wundungen in den letzten großen lothringischen Kämpfen
sich geholt hatten . Meist waren sie leicht verletzt oder
infolge der großen Strapazen sonst krank. Auf dem
Bahnhof wurden ihnen von Helferinnen vom Noten
Kreuz Erfrischungen gereicht, worauf sie ins Reserve¬
lazarett Jordanbad gebracht wurden . Tie Bevölkerung
bereitete den Soldaten einen liebevollen Empfang .

(-) Bronnen (ob . Tionantal), 27 . Aug. (Ein
Spion . ) Schon längere Zeit wohnte hier exp franzö¬
sischer Graf namens D ' Allincourt . Er hatte ein großes
Wohnhaus gepachtet, fürstlich eingerichtet und angeblich
den Fischfang betrieben . Schon lange stand der Grafim Verdacht, Spionagedienst für Frankreich zu tun , und
wurde auch im Geheimen polizeilich überwacht . Nach Ein¬
tritt der Mobilmachung verschwand der Franzose . Ver¬
schiedene Male hörte man , daß er gefangen und erschossen
worden sei. Auf raffinierteste Weise, so auch in chemisch
präparierten Fischen, soll er seine Berichte abgeschickt
haben. Von der Staatsbehörde wurde nun die Wohnung
durchsticht und eine Anzahl Schriftstücke mitgenommen ,die Türe verschlossen und versiegelt . Mehrere Personenin der Umgegend haben sich , wie der „ Zoller " erfährt ,
schwer vergeben und es hat bereits die Verhaftung einer
Person stattgefnnden . Tkr Verhaftete wurde nach Reut¬
lingen gebracht. ^ H ,

Lokales.
Chiffreanzeigen. Das Verbot der Ausnahme

von Chiffreanzeigen in den Zeitungen hat für diese große
wirtschaftliche Nachteile im Gefolge gehabt . Ans Vor¬
schlag des Vereins deutscher Zeitungsverleger wird dieses
Verbot nach Anordnung des stellvertretenden Großen
Generalstabs in Berlin nunmehr wie folgt abgeändert :
1 . Anzeigen , deren Text ganz oder teilweise chiffriert
ist, dürfen nach wie vor nicht ausgenommen
werden . 2 . Bei Inseraten , die Angebote enthalten
und mit einer Chiffre untcrz cichnet sind , wird
diese Chiffre von den Zeitungen durch andere von dem
betreffenden Verlag bestimmte Zahlen und Buch¬
staben ersetzt . ^

Wildbad, 28 . August . Gestern abend kurz nach
6 Uhr traf auf dem hiesigen Bahnhof ein Extrazug ver¬
wundeter Krieger ein und wurden im Krankenheim, in der
Herrnhilfe , im alten Schulhaus , sowie im Hotel zur Sonne
und im Gasthaus zur alten Linde untergebracht. Möge
diesen Vaterlandsverteidigern unsere Schwarzwaldluft wohl
bekommen, so daß sie bald neugestärkt für unser Ehre weiter
streiten können . _

Eingesandt.
Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Redaktion

nur die preßgesetzliche Verantwortung.
* Nun haben wir mit eigenen Augen den Krieg gesehen !

Dieser lange Zug jvon Verwundeten, die gestern bei uns
eingezogen : das war furchtbare Wirklichkeit , das gab uns
eine kleine Ahnung von den Grauen der Schlachten. Wir
standen überwältigt bei ihrem Anblick, traurig und stumm .
Aber hätten wir sie nicht anders empfangen sollen, diese
Männer, die für uns ihr Leben eingesetzt haben, die ihre
Wunden für uns tragen . Ist man denn so kühl und nüch¬
tern in Wildbad , daß nicht ein freudiger Wiükommgruß,
nicht ein begeisterterHochruf ertönte ? Wie sang - u . klang¬
los ist hier die große Siegesbotschaft von Metz verhallt, die
in anderen Städten Stürme von Begeisterung entfachte !
Da sei es doch anno 70 viel schöner gewesen, sagen die
Alten, wo bei jedem großen Sieg die Glocken geläutet wur¬
den, die Leute zusammengelaufen seien und gesungen haben:
„Nun danket alle Gott" ! Und haben wir heute weniger
Grund , unserer Freude Ausdruck zu geben und unseren Dank
gegen Gott, der nicht zulassen will, daß Rachsucht , Haß u.
fahler Neid unser liebes Vaterland wieder zerreißen. Da¬
rum wenn Gott uns abermals einen herrlichen Tieg ver¬
leiht — »nd wir bitten ihn demütig darum — so möge
alsbald der eherne Mund der Glocken vom Turm ihn froh¬
lockend der Stadt verkünden ; dann liebe Mitbürger, laßt
uns herbeiströmen, alt und jung , Männer und Frauen, hin¬
auf auf >den Kurplatz ; und wenn die Glocken verklungen,
so laßt uns alle miteinander einstimmea in das alte, fromme
Lied : Nun danket alle Gott, mit Herzen, Mund u . Händen,
und Vers 2 : .Der ewig reiche Gott" rc . und 3 . Vers : „Lob,
Ehr und Preis sei Gott" rc. Und dann ertönt ein begeistertes
Hurra unseren todesmutigen Kriegern und ein tausendstim¬
miges Hoch unserem Deutschen Vaterland . Und daun reichen
wir einander still die Hand als Gelöbnis , daß wir so, wie
uns diese große Stunde vereinigt hat, wir in unserem neu
gefestigten Deutschen Reiche bleiben wollen ein einig Volk
von Brüdern. Und unsere Kinder sollen Zeugen sein unseres
Jubels und unserer Dankbarkeit gegen Gott, daß sie unseren
Enkeln und Urenkeln erzählen von den großen Tagen des
Jahres 1914 .

Neueste Nachrichte « des Wolf -Büros .
Berlin , 28 . August . Deutsches Westheer drang

neun Tage nach Beendigung seines Aufmarsches unter fort¬
gesetzten siegreichen Kämpfen in französisches Gebiet von
Cambrai .

Bis zu den Tüdvogesen wurde der Feind überall ge¬
schlagen und befindet sich in vollem Rückzug.

Die Größe seiner Verluste an Gefallenen, Gefangenen,
Trophäen läßt sich bei der gewaltigen Ausdehnung der
Schlachtfelder in teilweise unübersichtlichem , waldigem, ge¬
birgigem Gelände noch nickt annähernd übersehen .

Die Armee des Generalobersten von Kluck warf eng¬
lische Armee bei Maubeuge . Angriff sei gestern südwestlich
Maubeuge, unter Umfassung erneut.

Die Armee des Generalobersten von Bülow , sowie die
des Generalobersten Freiherrn von Hausen haben vollständig
etwa acht Armeekorps französischer , belgischer Truppen

zwischen Sambe, Namur, Maas in mehrtägigen Kämpfen
geschlagen und verfolgen sie jetzt östlich Maubeuge , wobei
Namur fiel nach zweitägiger Beschießung . Angriff aus
Maubeuge ist eingeleitet .

Die Armee des Herzogs Albrecht von Württemberg
verfolgte den geschlagenen Feind über den Semois über¬
schritt die Maas.

Die Armee des deutschen Kronprinzen nahm befestigte
Stellung und wies den Angriff von Verdun her ab und
geht gegen die Maas vor .

Longwy ist gefallen. Die Armee deS Bay . Kronprinzen
wurde bei der Verfolgung in Lothringen von neuen feind¬
lichen Kräften aus der Position vor Nancy und auS süd¬
licher Richtung angegriffen . Die Armee des Generaloberst
von Heeringen wies den Angriff zurück unn setzte die Ver¬
folgung in den Vogesen fort . Elsaß ist von den Franzosen
gesäubert.

Aus Antwerpen machten vier belgische Divisionen gestern
vormittag ein Angriff gegen unsere Verbindung in der Rich¬
tung Brüssel . Zur Abschließung Antwerpens schlugen zu¬
rückgelassenedeutsche Kräfte die belgischeTruppen und mach¬
ten viele Gefangene und erbeuteten viele Geschütze .

Belgische Bevölkerung beteiligte sich fast überall an den
Kämpfen, daher wurden strengste Maßregel zur Unterdrük-
kung der Franktireurh -Banden angeordnet . Die Sicherung
des Etappendienstes mußte bisher der Armee überlassen
bleiben, da aber diese Kräfte zum Vormarsch nötig sind be¬
fahl Majestät die Mobilmachung des Landsturms .

Dieser wird zur Sicherung der Etappe dienen und zur
Besetzung Belgiens herangezogen . Dieses unter deutscher
Verwaltung stehende Land soll für Heeresbedürfniffe aller
Art ausgenützt werden um das Heimatgebiet zu entlasten.

Furchtlos und treu .
Furchtlos und treu
Bis auf den letzten Mann !
Die Reihen sind geschloffen.
Die Zähne zusammen ! Kameraden legt an !
Das Feld wird mit Blut begossen.
Ein jeder Tropfen bringt herrliche Saaten !
Nur mutig hinein ! Frisch auf, Kameraden !
Vorwärts ihr Brüder!
Granaten herbei !
Furchtlos und treu !

lllaria I-utr- ^Vsitwaon .

Das Dutzend ist überschritten.
Die in den europäischen Krieg verwickelten Großmächte

und Kleinstaaten haben untereinander 13 Kriegserklärungen
abgegeben , und zwar in der nachstehenden Reihenfolge :

1 . Oesterreich -Ungarn an Serbien.
2. Das Deutsche Reich an Rußland.
3. Das Deutsche Reich an Frankreich.
4. England an das Deutsche Reich ,
b . Belgien an das Deutsche Reich .
6 . Oesterreich -Ungarn an Rußland.
7. Montenegro an Oesterreich -Ungarn .
8. Serbien an das Deutsche Reich .
9 . Frankreich an Oesterreich -Ungarn .

10. Montenegro an das Deutsche Reich .
11 . England an Oesterreich -Ungarn .
12. Japan an Deutschland .
13 . Marokko an Deutschland.

13 Kriegserklärungen ! Das gibt ein großes Aufräumen
im alten Europa in diesem Jahr . Hoffentlich werden wir
beim Einräumen die neuen Plätze zu bestimmen haben.

Der Versand von eoffeinfreiem
Kaffee Hag ist in vollen» Umfange
»nieder anfgenommen morde « . Kaffee
Hag ist daher in allen Uerllanfsstellen
in frischer Mare in ««veränderten
Preisen zu haben . Jedes Paket tragt
Preisanfdrnck .

Wildbad.
Bekanntmachung .

Das von der Stadt gestellte, gestern belegte Vereins-
lazarette im Volksschulgebäude steht in ökonomischerHinsicht
unter der Aufsicht der Stadtgemeinde.

Die Wirtschaftsführung besorgen in deren Auftrag die
Herren Hotelbesitzer A . Kieser, W . Großmann , C . Jüplner ,
A . Hauber und Kaufmann und Gemeinderat Kappelmann.

Die Kaffen- und Buchführung hat Herr Kaufmann
und Gemeinderat Brachhold und Herr Verw . -Aktuar Schund
übernommen, an welche alle Rechnungen einzureichen sind .

Die erforderlichen Krankenpflegerinnen werden von der
Vorsteherin Frau Stadtschultheiß Bätzner im Einvernehmen
mit den ordinierenden Herren Aerzten aus der Zahl der
sich freiwillig zur Verfügung stellenden Pflegerinnen und
der freiwilligen Hilfspersonen entnommen und jeweilig tags
zuvor bestimmt .

Alle anderen Personen haben im Interesse der Kranken
ohne Ausweis des Stadtschultheißenamts keine« Zutritt
znm Lazarett. Ausweise zum Eintritt werden nur für
die Besuchszeit von 3 bis 4 Uhr nachmittags ausgestellt.

Wildbad . den 28 . August 1914.
Stadtschnttheiheuamt: Bätzner .

Truck und Verlag der B . Hosmann'schen Buchdruckerei
Mldbad. Verantwortlich E . Reinhardt .



K. Kameralamt Neuenbürg.
Bekanntmachung .

Die Gelder für die bei der Mobilmachung aus -
gehobene» Pferde , Wagen usw . sind nunmehr bei dem
Unterzeichneten Kameralamt eingetrosfen . Die Inhaber der
Anerkenntnisse werden aufgefordert, diese hierher vorzulegen
und die ihnen zukommenden Schätzungssummen in Empfang
zu nehmen. Dabei wird folgendes bemerkt :

Den Besitzern ausgehobener Pferde werden die Schätz¬
ungssummen nur ausbezahlt, wenn sie das Eigentum Nach¬
weise«. Dieser Nachweis kann insbesondere durch eine
schriftliche Bestätigung des Ortsvorstehers oder einen
anderen dem Kameralamt als zuverlässig bekannten Person
(z . B. Mitglied des Gemeinderats) erbracht werden. Die
Bestätigung kann auf das Anerkenntnis selbst gesetzt - (stehe
das Muster unten) oder in einer besonderen Urkunde abge¬
geben werden.

Auch bei den Anerkenntnissen über ausgehobeneWage «
usw . muß das Eigentum nachgewieseu werden, wenn
sich beim Kameralamt Zweifel ergeben sollten , ob der In -
Haber des Anerkenntnisses auch Eigentümer der Gegenstände
zur Zeit der Abnahme durch die Militärverwaltung war.

Ist eine Forderung für auSgehobene Pferde, Wagen ,
Kraftfahrzeuge usw . an eine andere Person abgetreten, so
ist mit dem Anerkenntnis auch der Abtretungsvertrag
(Cesfionsurkunde) vorzulegen . Ist eine Forderung gepfändet,
so leistet das Kameralamt erst Zahlung , wenn ihm der
Pfändungsbeschlnß zugestellt und das Anerkenntnis über¬
geben ist.

Die Empfangsberechtigten können ihre Forderungen bei
dem Kameralamt

vom Dienstag , den SS ds . Mts . an abheben .
Neuenbürg , den 22 . August 1914 .

K. Kameralamt : Mangold .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 26 . August 1914 .

Stadtfchnltheißenamt : Bätzner.

Muster einer Bestätigung , an den Fuß (oder die
Rückseite) des Anerkenntnisses zu setzen :

Ich bestätige, daß Herr . von hier
zur Zeit der Abnahme des obengenannten (bezw . des auf
Seitei genannten) Pferdes bei der Mobilmachung Eigen -
tümer desselben war .

. . den . . August 1914 .
Ortsvorsteher : Gemeinderat :

Wekclnntmclchung .
Die Abgabe von Mehl an sämtliche Einwohner

Wildbads und der Parzellen findet bis auf weiteres
- - --- jeden Freiing --

nachmittags von » bis V Uhr im alte« Nealschnl-
Gebände statt.

Wildbad , den 24 . August 1914.
Städtische Mehlverkaufskommisfio « :

Brachhold. Kappelmann . Rath . Schober.

Wildbad .
'Mekclnntmclchung .

Durch Einsammeln von Himbeeren und später von
Brombeere « können sich Arbeitslose einen kleinen Ver¬
dienst verschaffen .

Durch Abschluß mit einer auswärtigen Firma kann für
das Pfund Himbeeren 15 Pfennig , für das Pfund Brom¬
beeren 11 Pfennig bezahlt werden.

Herr Kaufmann Robert Treiber ist bereit, die Beern
gegen Barzahlung entgegenzunehmen und den Versandt zu
besorgen .

Wildbad , den 20 . August 1914 .
Stadtfchnltheißerramt : Bätzner.

Stadt Wildbad .
Wrennhotz - Nerkauf
am Samstag , de» SS . August 1914

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus
Stadtwald IV an der Linie, Abt . 13 k Eoldatenbrunnen

3 Rm. buchene Prügel II Kl.
2 „ tannene Scheiter

119 .. Nadelholz-Prügel II Kl.
49 „ Nadelholz-Reisprügel

Etadtwald 1 Meistern, II Leonhckrdswald und V Wanne
3 Rm . Nadelholzprügel I Kl .

153 „ Nadelholzprügel II Kl.
13 . Nadelholz-Reisprkgel

Ttadtwald III Gommerberg, IV an der Linie
9 Rm . eichene Prügel II Kl.
9 buchene Prügel II Kl.
1 „ tannene Scheiter

242 .. Nadelholz-Prügel II Kl.
12 „ Nadelholz' Prügel Ik Kl.
10 „ Nadelholz-Reisprügel

Gtadtwald VI Kegeltal
92 Rm . Nadelholz-Prügel II Kl.

9 „ Nadelholz-Prügel I Kl.
106 „ Nadelholz-Prügel II Kl.

58 „ Nadelholz-Reisprügel
Stadtwald IV Abt . 13 Soldatenbrunnen

75 Rm . tannene Rinde .
Wildbad , den 20 . August 1914.

Ttadtschnltheißenamt : Bätzner.
aller Art, in feinster Ausstattung
ein - und mehrfarbig liefert

L . LokmLLUL LueLLrueLsrsi.

Beffentliche Bekanntmachung
betreffend den Beginn der Beschwerdefrist gegen
die Veranlagung zur Einkommensteuer 1S14 .

Nachdem die Einschätzung zur Einkommensteuer für
das laufende Steuerjahr in dem

Steuerdistrikt Wildbad
beendigt ist, wird in Gemäßheit der Bestimmung in Art. 56
des Einkommensteuergesetzes hiemit öffentlich bekannt gemacht ,
daß die gesetzliche Frist von zwei Woche« zur Einlegung
von Beschwerden gegen das Gesamtergebnis der Einschätzung

am 28 . August d. I .
beginnt.

Neuenbürg , den 26 . August 1914 .
K« Bezirkssteneramt .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 26 . August 1914 .

Gemeindebehörde für die Einkommensteuer :
Schmid .

*
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Mr- ü. LMiKMlKLiMö!
VLeäiriv . - u . teedn . krg .pLrg.te

2U 0ri § 1us .Ixrsisöu
erhält man stets frisch und gut in der

Drogerie Hrundner
Inh : Herm . Erdmauu .

Ueber
3500

WM" Schürze « "Wg
zählt mein ständiges Lager

alle Farbe », alle Faeou , alle Größe » «. Preislagen
Servier-Schürze«

Unterröcke
in Mafchstoffen, Leinen , Akpcrna , Trikot ,

Woirö » Seiden etc.
von Mk. 1 . 50 bis Ml. 30 .—

kd . : lelsto» 32.

WmWtt
erstklassige deutsche Fabrikate

Arber 2 '/, Millionen im Gebrauch
in Dualität unübertroffen.

Gründliche» Unterricht
i > ^ in allen Fächer« gratis.

Langjährige fachmännische Erfahrung. !
NepmeatarMerkstätte . Ersatzteile«

Mefferschmiedmeifter .

Jertige Burschen-Anzüge
s« ie Mnder -Anzüge u . Kosen

empfiehlt
L . LLchLL » Ktz» .

Bengers patentierte

Mmil -Wnlilkidq
Prof . Dr. « . Iaeg«.

W . Beuger Söhae, IwttMt .
Großes Lager in obiger

Pns . A . z «M
'
S HWA

WckiivMm,
für Her« », Dmnen und Sind«

w aü«n Mt«r und Geich«
M BnWmat- IabM -Prech«

«upsehlkn

Hauptstraße 104 und K . Anlagen .
Erste u . älteste Niederlage der Prof. Dr. Iaeger« Unterbind » » !, .

G <ßr«« chtk S -ahrrsiöer
— sauber repariert —

von so, 40, 80. SV. 7V, 89 MaÄ «m
sowie erstklassige

neue
Marke Torpedo und Expreß , von lOO bis 160 M .

sämtliche Ersatzteile, Mäntel , Schlänche
zu den billigste » Preisen .

MIullMeliiiivll
Schwingschiffmaschineu, erMaffig«, von 80 Mark a»

empfiehlt

Ixunlr Lirvblvvlui«-.
Herren - Anzüge 1- ml 2mhi,

von Mk . 20 .— bis Mk . 4S —

Pelerine «
von Mk . LS.— bis Mk . «0 .—

Boze«rr -MS«tel
von Mk . LS.— bis Mk . »4t—

Regen -M8«M
von Mk . »S.- bis Mk . 4« .—

Sommer- «. Lüfterjoppe«
von Mk . » .- bis « k. 1» .-

—- Arbeiterkleider
ItM -Hrztm-RiM ». -UeriW

kü. össsk, Mlädsä.
Kksedvistsr Lorkdeiillör

empfehlen

« kiße 8 «« « « ! - M Lmechsfe , Uatk , 8m ««!>

A «M , Wn . M«It«« 8titM >»t« » .
—7777-- " zu billigen Wveiserr . ——

Selbstgebranntes

WschMchr
Heskabrannlweiu
Fruchltrranniwein

empfiehlt fortwährend .
I . Benerle .

Bestellungen
auf kleine

KiimMiirkeil
und Emiraten

nimmt entgegen
kl . Lödlv .

Moß «««g
WM" zu vermiete« "HW
bestehend aus » Zimmer
mit Balkon , Küche . Glas¬
abschluß und Keller bis 1 . Okt.
oder 1 . Jan . 1915 s12b

Näheres in der Exped .

Gestern abend wurde ein
im Krankenheim stehender

SchikW
verwechselt , bezw. weg -
genommen. Diejenige Per¬
son wird gebeten denselben in
der Expedition dieses Blattes
abzugeven . sl26

Unübertroffen ist die
hochfeine

„Mairose"
Parkett- und Linoleum-

Wichse.
Allein. Fabr.

LGMrWO«
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